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… eine von uns

Die Jungen ziehen in die Städte, die Alten bleiben auf dem
Land. Mit diesem Trend wollten sich die Bewohner des ober-
fränkischen 270-Seelen-Dorfes Oberleiterbach nicht abfinden.
Die Kommune beantragte deshalb eine vom Freistaat geför-
derte  Dorf erneuerung, die 2009 startete. Um Gelder für den
Ausbau der öffentlichen Infrastruktur zu bekommen, war je-
doch die Mitarbeit der Einwohner gefordert. Diese berieten in
Arbeitskreisen, wie sich ihre Wünsche umsetzen lassen. So soll-
ten etwa neue Wasserleitungen verlegt und der Straßenbelag
 erneuert werden. Weil dafür alle Straßen aufgerissen werden
mussten, entstand noch in den Arbeitskreisen die Idee, gemein-
sam im Dorf ein Nahwärmenetz zu verlegen und in einer Ge-
nossenschaft zu betreiben. „Preiswerter hätten wir das Nahwär-
menetz nie bekommen“, sagt Harald Hümmer, Mitinitiator und
Vorstandssprecher der Energiegenossenschaft Oberleiterbach. 

Die Idee fand im Dorf große Resonanz. Hümmer begann da-
raufhin mit einigen Mitstreitern, an einem Plan zur Umsetzung
zu tüfteln. Im Zuge dessen setzte sich die Rechtsform der eG
aufgrund ihrer demokratischen Struktur endgültig durch.

2012 stand das Nahwärme-Konzept und die Genossenschaft
wurde gegründet. Die Biogasanlage eines Landwirts sowie eine
eigene Hackschnitzelheizung sollten die Wärme liefern. „Das
ist klimafreundlich und wir sind vom Ölpreis unabhängig. Zu-
dem bleibt die Wertschöpfung vor Ort“, sagt Hümmer. Als es
daran ging, die Pläne umzusetzen, packte der ganze Ort mit an –
von der Detailplanung über den Finanzierungsplan bis hin zum
Bau. „Die gemeinsame Arbeit hat das Dorf zusammenge-
schweißt“, berichtet der Vorstandsvorsitzende. Deshalb sei auch
mehr als die Hälfte der angeschlossenen Haushalte Mitglied der
eG und trage gemeinsam Sorge für „ihr“ Nahwärmenetz.

Im Oktober 2013 war das 1,3 Millionen Euro teure Projekt
einschließlich der Hackschnitzelanlage fertiggestellt. Von insge-
samt 105 Haushalten sind aktuell 55 an das fast 2,5 Kilometer
lange Netz angeschlossen. Damit stammen mehr als 50 Prozent,
der in Oberleiterbach verbrauchten Energie aus erneuerbaren
Quellen. Im April 2016 bekam der Ort deshalb vom  Bundes -
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft den Titel „Bio-
energiedorf“ verliehen. Ende November wurde die Genossen-
schaft für die gemeinsame Leistung aller Bewohner zudem mit
dem Bürgerenergiepreis Oberfranken ausgezeichnet.

Wirtschaftlich läuft es immer besser: Vergangenes Jahr hat die
Genossenschaft operativ erstmals eine schwarze Null erreicht.
Dabei soll es bleiben. Hümmer: „Wir sind als eG nicht profitori-
entiert, sondern wollen unseren Betrieb langfristig und wirt-
schaftlich aufrechterhalten – und das schaffen wir.“ aw �

Die Energiegenossenschaft 
Oberleiterbach

Dank der Genossenschaft darf sich Oberleiterbach „Bioenergiedorf“ nennen.
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